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Die Online-Tools von  eAQUA

Demonstration Kookkurrenz-Analyse

Die	Demonstration	der	Kookkurrenz-Analyse	 ist	über	den	Menü-Punkt	Tools	er-
reichbar	(■ Abbildung 5).	Sie	beinhaltet	einige	grundsätzliche	Analyseergebnisse	
aus	dem	Projekt-Portal	und	wurde	im	Laufe	der	Dissemination	um	weitere	Korpora	
ergänzt.	Für	den	Login	in	den	geschützten	Bereich,	in	dem	Ergebnisse	von	Korpora	
abgerufen	werden	können,	die	an	Benutzungslizenzen	gebunden	sind,	ist	am	rech-
ten	Bildschirmrand	ein	Link	zum	Login	vorgesehen.

Nach	Auswahl	des	Korpus	im	oberen	Bereich	gibt	es	mehrere	Möglichkeiten	
für	eine	Suche	in	der	Datenbank.	Im	Feld	Wort-Suche	kann	nach	einem	Wort	oder	
Wort-Teil	in	der	Datenbank	gesucht	werden.	Das	Feld	ist	mit	einer	Autovervollstän-
digung	versehen,	die	ab	drei	Buchstaben	wirksam	wird.	Diese	listet	alle	gefunde-
nen	Wörter	(mit	ihren	Häufigkeiten	in	Klammern)	auf.	Bei	Klick	auf	eines	der	Lis-
tenergebnisse	wird	dieses	Wort	übernommen.	Es	ist	daran	zu	erkennen,	dass	rechts	
im	Feld	Wort-ID	eine	Zahl	steht.	Bei	Klick	auf	die	Schaltfläche	Start	würde	dieses	
Wort	analysiert.

Falls	 keine	 Vorschläge	 unterbreitet	 werden,	 kann	 in	 der	 Datenbank	 nach	
Treffern	gesucht	werden,	indem	man	nur	die	Anfangsbuchstaben	in	das	Feld	ein-
gibt	und	dann	auf	Start	klickt.	Es	erscheint	eine	Liste	aller	Terme,	die	mit	diesen	
Buchstaben	beginnen.	Die	Begriffe	sind	mit	einem	Link	versehen,	der	die	Kookkur-
renz-Analyse	für	den	Suchbegriff	startet.

Falls	durch	eine	vorhergehende	Suche	die	 ID	des	Wortes	bekannt	 ist,	kann	
diese	auch	in	das	Feld	Wort-ID	eingetragen	und	so	die	Analyse	gestartet	werden.

Es	gibt	bei	der	Kookkurrenzanalyse	eine	Beschränkungsmöglichkeit	hinsicht-
lich	 der	maximal	 anzuzeigenden	 Treffer,	 die	 über	 den	Dropdown-Button	Treffer-
anzahl	 einstellbar	 sind.	 Dies	 ist	wegen	 der	 dynamisch	 geladenen	Visualisierung	
notwendig,	damit	die	Seite	nicht	allzu	 lang	zum	Laden	benötigt.	Um	auch	unsig-
nifikante	Kookkurrenzen	finden	 zu	 können,	 ist	 ein	 zusätzlicher	 Sortierungsfilter	
eingebaut.	So	 lassen	sich	zu	einem	Wort	 zum	Beispiel	die	100	unsignifikantesten	
Kookkurrenzen	anzeigen,	indem	die	Trefferanzahl	auf	100	und	die	Sortierung	auf	
selten	gesetzt	wird.
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Abbildung 6. Schaltflächen zum Aufruf der Netzwerk-Visualisierung

Abbildung 7. Netzwerk-Visualisierung von Kookkurrenzen
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Das	Ergebnis	 präsentiert	 sich	 als	 Liste	 unterteilt	 in	Wörter	mit	 ähnlichem	
Zusammenhang,	 den	 signifikantesten	 (bzw.	 hier	 auch	 unsignifikantesten)	 Satz-
kookkurrenzen	 (gesamt / links / rechts)	 sowie	 den	 (un-)signifikantesten	 rechten	
und	linken	Nachbarn.	Außerdem	werden	die	(un-)signifikantesten	Kookkurrenzen	
in	einer	Visualisierung	dargestellt.	Zu	deren	Aufruf	werden	in	der	 linken	Spalte	 
unterhalb	 von	 „Signifikante	 Kookkurrenzen“	 zwei	 Schaltflächen	 eingeblendet	
(■ Abbildung 6).

Ganz	am	Ende	finden	sich	Belegstellen,	in	denen	das	Wort	Verwendung	findet.
Als	Satzkookkurrenz	wird	das	gemeinsame	Auftreten	zweier	Wörter	innerhalb	

eines	Satzes	verstanden.	Stehen	die	beiden	Wörter	direkt	nebeneinander,	wird	auch	
von	 Nachbarschaftskookkurrenz	 gesprochen.	 Steht	 ein	 Kookkurrent	 links / rechts	
vom	Ausgangswort,	wird	er	unter	linke / rechte	Kookkurrenzen	einsortiert,	steht	er	
direkt,	ohne	ein	Wort	dazwischen,	daneben,	wird	er	zusätzlich	unter	linke / rechte	
Nachbarn	gelistet.	Die	Listen	der	linken / rechten	Nachbarn	sind	demzufolge	jeweils	
eine	Teilmenge	der	Listen	der	linken / rechten	Kookkurrenzen.	Wörter	mit	ähnlichem	
Zusammenhang	ergeben	sich	dann,	wenn	die	Kookkurrenzprofile	vergleichbar	sind.	

Die	Listen	der	Kookkurrenzen	sind	jeweils	mit	Querverweisen	hinterlegt.	Bei	
Klick	auf	ein	Wort	wird	die	Kookkurrenzsuche	genau	für	diesen	Term	gestartet,	bei	
Klick	auf	die	Zahl	in	Klammern,	die	die	Häufigkeit	der	Vorkommen	angibt,	werden	
Belegstellen	mit	beiden	Ausdrücken	angezeigt.

Visualisierung der Kookkurrenzen

In	 der	 Liste	 der	Kookkurrenzen	 zu	 einem	Wort	werden	 in	 der	 linken	 Spalte	 un-
terhalb	des	Eintrags	„Signifikante	Kookkurrenzen“	dynamisch	zwei	Schaltflächen	
eingeblendet.	Ein	Klick	darauf	öffnet	ein	neues	Browserfenster	mit	einer	 in	 Java-
Script	geschriebenen	Netzwerk-Visualisierung	vis.js10	(■ Abbildung 7).	Es	besteht	
die	Möglichkeit,	die	Knoten	einmal	nach	der	Frequenz	(Häufigkeit)	der	Kookkurren-
zen,	zum	anderen	nach	dem	Signifikanzmaß	Log-	Likelihood	zu	gruppieren.	Zu	den	
Signifikanzmaßen	und	deren	Bedeutung	finden	sich	die	Erklärungen	weiter unten.

Gruppierungen	 werden	 optisch	 durch	 unterschiedliche	 Farben	 dargestellt.	
Ähnliche	Werte	 erhalten	 die	 gleiche	 Farbe.	 Für	 die	 Stabilisierung	 des	 sich	 dar-
stellenden	Netzwerkes	können	verschiedene	Algorithmen	benutzt	werden,	die	 in	
der	 rechten	Konfigurationsspalte	 auswählbar	 sind.	 Voreingestellt	 ist	 hierbei	 der	
Barnes-	Hut-Algorithmus,11	der	die	Anzahl	der	zu	berechnenden	Wechselwirkun-
gen	durch	geschicktes	Zusammenfassen	reduziert.

10 URL: http://visjs.org/;	Apache 2.0	/	MIT-Lizenz.
11 Josh	Barnes,	Piet	Hut	(1986):	A	hierarchical	O(N	log	N)	force-calculation	algorithm,	in	

Nature	324,	446–449;	https://doi.org/10.1038/324446a0.

http://visjs.org/
https://doi.org/10.1038/324446a0
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Abbildung 8. Belegstellenanzeige mit Wortbaum
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Um	die	Darstellungszeiten	zu	beschleunigen,	werden	die	ersten	Berechnungs-
runden12	im	Hintergrund	durchgeführt,	danach	werden	lediglich	die	Knoten	und	
erst	ganz	zum	Schluss	die	Kanten	(Verbindungslinien)	dargestellt.

Auch	noch	während	der	Stabilisierung	können	die	Kanten	an-	oder	abgestellt	
werden	und	zwar	rechts	in	den	Einstellungs-Optionen	edges:	hidden.

Belegstellen und Wortbaum anzeigen

Der	Wortbaum	stellt	mehrere	parallele	Wortfolgen	dar,	um	zu	zeigen,	welche	Wör-
ter	einem	Zielwort	am	häufigsten	 folgen	oder	vorangehen	 (■ Abbildung 8).	Als	
Basis	 dienen	 die	 kompletten	 Tokens	 (Sätze)	 aller	 Satz-Kookkurrenzen	 zu	 einem	
Wort,	die	hier	als	Belegstellen	bzw.	Beispielsätze	bezeichnet	sind.

Wurde	zuvor	ein	bestimmtes	Wort	als	Kookkurrent	zum	Zielwort	ausgewählt,	
reduziert	sich	die	angezeigte	Belegstellenliste	auf	diejenigen,	die	beide	Begriffe	ent-
halten	und	der	Wortbaum	rückt	an	die	Stelle	vor.	Der	gleiche	Effekt	lässt	sich	errei-
chen,	indem	innerhalb	des	Wortbaumes	auf	einen	Begriff	geklickt	wird.

Es	 gibt	 mehrere	Möglichkeiten,	 das	 Fenster	 mit	 den	 Fundstellen	 und	 dem	
Wortbaum	aufzurufen:

–	 Nach	der	Suche	in	den	Listen	zu	den	signifikanten	Kookkurrenzen,	indem	auf	
die	Zahl	in	den	runden	Klammern	geklickt	wird.

–	 Unterhalb	der	signifikanten	Kookkurrenzen,	indem	auf	die	Schaltfläche	
	„Zeige alle“	geklickt	wird.

–	 In	der	Netzwerk-Visualisierung,	indem	auf	einen	Knoten	geklickt	wird.

12	 Genaugenommen	ist	es	die	achtfache	Anzahl	der	Knoten.
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Abbildung 9. Kookkurrenzanalyse Auswahl TLG-E

Abbildung 10. Kookkurrenzanalyse Suchmaske zu Perikles
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Beispielbenutzung Schritt für Schritt

Korpus auswählen
Unter	dem	Reiter	Tools	öffnet	sich	das	Tool	„Kookkurrenz-Analyse“,	anschließend	 
eine	 Suchmaske.	Der	 erste	Arbeitsschritt	 ist	 die	Auswahl	 des	 Textkorpus.	 Über	
die	 Vorauswahl	 des	 Korpus	 ist	 eine	 Wahl	 zwischen	 verschiedenen	 freien	 und	 
lizenzpflichtigen	Korpora	bzw.	Subkorpora	möglich.	 In	diesem	Beispiel	dient	der	
 „Thesaurus	 Linguae	 Graecae“	 (TLG-E)	 als	 Ausgangsbasis.	 Hierfür	 sind	 derzeit	 
Zugangsdaten	und	Berechtigungsnachweise	notwendig.	Die	Zugangsdaten	können	
eingegeben	werden,	indem	rechts	auf	Login	geklickt	wird	(■ Abbildung 9).

Suchmaske: Wort-Suche
Das	griechische	(bzw.	 in	der	Auswahl	eines	 lateinischen	Korpus	das	 lateinische)	
Wort	wird	nach	Installation	einer	Altgriechisch-Tastatur	mit	Akzenten	und	ohne	
Trunkierungen	in	das	Eingabefeld	eingegeben	bzw.	direkt	über	den	Kopierbefehl	
eingefügt.	Für	den	Fall,	dass	das	Programm	das	gesuchte	Wort	nicht	erkennt,	wer-
den	vergleichbare	Wörter	vorgeschlagen.	Bei	wiederholter	Suche	des	gleichen	Wor-
tes	empfiehlt	es	sich,	die	Word	ID	zu	notieren	und	in	das	dafür	vorgesehene	Feld	
einzutragen.	Mit	dem	Befehl	„Start“	wird	das	gesamte	ausgewählte	Korpus,	basie-
rend	auf	den	satzweise	enthaltenen	Texten,	nach	der	eingegebenen	Wortform	hin	
analysiert.	

Suchmaske: Word-ID
Die	Word-ID	legt	für	jede	Wortform	im	zugrundeliegenden	Korpus	eine	bestimmte	
Nummer	fest.	In	diesem	Beispiel	ist	die	ID	für	das	Suchwort	Περικλῆς	die	Zahl 8647	
(■ Abbildung 10).
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Abbildung 11.  
Kookkurrenzliste  
zu Perikles
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Trefferanzahl und Sortierung
Nachfolgend	kann	das	Ergebnis	nach	der	Trefferanzahl	eingegrenzt	werden	oder	
aber	man	lässt	sich	alle	Treffer	anzeigen.	Für	das	genannte	Suchwort	ergäbe	das	
eine	 Trefferanzahl	 von	 652,	 wie	 in	 der	 Ergebnisanzeige	 zu	 sehen	 ist	 (■ Abbil-
dung 11).	Weiterhin	kann	die	Ergebnistabelle	nach	besonders	häufigen	oder	selten	
vorkommenden	Kookkurrenzen	sortiert	werden.	

Stoppwörter
Eine	Liste	mit	sogenannten	Stoppwörtern	ermöglicht	es,	diese	aus	dem	Gesamter-
gebnis	auszusortieren.	Dabei	handelt	es	sich	um	vorab	definierte	Wörter	wie	Arti-
kel,	Pronomen	etc.,	die	keine	inhaltliche	Aussagekraft	haben,	aber	so	häufig	sowohl	
im	Graphen	wie	in	der	Ergebnistabelle	vorkommen,	dass	die	Aussagekraft	der	Er-
gebnisse	davon	nachhaltig	beeinflusst	wird.	Es	empfiehlt	sich,	zuerst	die	Stoppwör-
ter	auszublenden,	d. h.	mit	eingeschalteter	Stoppwortliste	zu	suchen	und	erst –	bei	
Bedarf –	in	einem	zweiten	Schritt	mit	eingeblendeten	Stoppwörtern	(d. h.	mit	aus-
geschalteter	Stoppwortliste).	

Ergebnisanzeige und Kategorien
Nachdem	auf	diese	Weise	die	Darstellung	des	Ergebnisses	eingestellt	ist,	erhält	man	
eine	tabellarische	Auflistung	der	analysierten	Kookkurrenz	mit	nachfolgender	Un-
tergliederung.

Im	unteren	Bildabschnitt	zeigt	sich	eine	Auswahl	der	Quellenbelege	für	das	
Suchwort	Perikles.	Hier	hat	man	die	Möglichkeit	sich	alle	Quellenbelege	anzusehen	
und	herunterzuladen.	Dafür	ist	die	Schaltfläche	„Zeige	alle“	zu	wählen.	Daraufhin	
öffnet	sich	ein	neues	Fenster	mit	der	gesamten	Quellentabelle,	einer	weiteren	Such-
maske	und	den	Möglichkeiten,	die	Tabelle	zu	exportieren.

Die	 Ergebnisanzeige	 wird	 zunächst	 als	 tabellarische	 Aufschlüsselung	 des	
Ergebnisses	in	mehreren	Unterkategorien	mit	einer	Vielzahl	an	Wörtern	und	Ko-
okkurrenzen	präsentiert.	 Im	unteren	Bildabschnitt	schließt	sich	eine	Tabelle	mit	
allen	Quellen-	und	Belegstellen	der	Textpassagen	an,	 in	denen	das	Suchwort	Pe-
rikles	vorkommt.	Doch	zunächst	zum	tabellarischen	Ergebnis:	Im	Kopf	der	Tabelle	
steht	ein	Hinweis	zu	dem	Suchwort	mit	Word-ID	und	Trefferanzahl.	Unterhalb	des	 
Tabellenkopfes	liegt	nun	das	Ergebnis	nach	folgenden	Kategorien	aufgeschlüsselt	
vor:

–	 Ausgeblendete	Stoppwörter:	Keine	Verlinkung.
–	 Wörter	mit	derselben	normalisierten	Form:	Verlinkung	zu	neuer	Suche	(Wort).
–	 Wörter	mit	ähnlichem	Zusammenhang:	Verlinkung	zu	neuer	Suche	(Wort).
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Abbildung 12. Belegstellen und Wortbaum der Kookkurrenz Perikles und Themistokles

Abbildung 13. Belegstellen und Wortbaum der Kookkurrenz Perikles und Miltiades
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–	 Signifikante	Kookkurrenzen:	Verlinkung	zu	neuer	Suche	(Wort),	Verlinkung	
Belegstellen	mit	Wortbaum	(Zahl),	Verlinkung	zur	Netzwerkvisualisierung	
(Schaltflächen).

–	 Signifikante	linke	Kookkurrenzen:	Verlinkung	zu	neuer	Suche	(Wort),	 
Verlinkung	Belegstellen	mit	Wortbaum	(Zahl).

–	 Signifikante	rechte	Kookkurrenzen:	Verlinkung	zu	neuer	Suche	(Wort),	 
Verlinkung	Belegstellen	mit	Wortbaum	(Zahl).

–	 Signifikante	linke	Nachbarn:	Verlinkung	zu	neuer	Suche	(Wort),	Verlinkung	
Belegstellen	mit	Wortbaum	(Zahl).

–	 Signifikante	rechte	Nachbarn:	Verlinkung	zu	neuer	Suche	(Wort),	Verlinkung	
Belegstellen	mit	Wortbaum	(Zahl).

–	 Auswahl	an	Belegstellen:	Sämtliche	Quellenstellen,	in	denen	das	Suchwort	
vorkommt.

Belegstellen und Wortbaum
Sobald	man	die	neben	der	Kookkurrenz	in	Klammern	stehende	Zahl	anklickt,	öff-
net	sich	ein	neues	Fenster	mit	einer	tabellarischen	Aufstellung	aller	Quellenbelege,	
in	denen	das	Suchwort	Perikles	mit	der	Kookkurrenz	gemeinsam	auftritt.	Im	Bei-
spiel	wurde	auf	die	Zahl	46	neben	Themistokles	geklickt	(■ Abbildung 12). Beide	
Suchwörter	sind	eingefärbt,	um	diese	im	Text	schneller	auszumachen.	Neben	der	
Tabelle	befindet	sich	im	rechten	Bildabschnitt	ein	„Wortbaum“,	der	die	Position	der	
Kookkurrenz	als	Satzbestandteil	innerhalb	der	Quellenstellen	darstellt	und	gleich-
zeitig	einen	Überblick	über	diese	Quellenstellen	liefert.

Dabei	ist	zu	beachten,	dass	jedes	Wort	innerhalb	des	Wortbaumes	wiederum	
eine	verlinkte	Kookkurrenz	darstellt,	die	mit	dem	Suchwort	Perikles	verbunden	ist.	
Mit	einem	Klick	auf	die	entsprechende	Kookkurrenz	richten	sich	sowohl	der	Wort-
baum	als	auch	die	Quellentabelle	nach	dieser	Neuwahl	aus.

Alle	Kookkurrenzen	sind	mit	einer	neuen	Suchfunktion	verknüpft.	Das	heißt,	
wenn	eine	Kookkurrenz	angeklickt	wird,	öffnet	dies	eine	neue	Suchmaske	für	das	
angeklickte	Wort,	das	aber	nicht	im	Zusammenhang	mit	der	bereits	durchgeführ-
ten	Suche	steht,	sondern	eine	neue	Suche	darstellt.	Die	Beziehung	zu	dem	ersten	
Suchwort	lässt	sich	darstellen,	indem	man	auf	die	Trefferanzahl	klickt.	Für	die	Ko-
okkurrenz	Themistokles	 bedeutet	 dies	 also	 46	 Belegstellen,	 die	 in	 direktem	Zu-
sammenhang	zu	dem	Suchwort	Perikles	stehen.	 Innerhalb	der	Quellentabelle	 ist	
es	möglich,	nach	bestimmten	Worten	zu	suchen.	Dies	erfolgt	über	die	Suchmaske	
im	Tabellenkopf.	

Mit	der	Auswahl	einer	neuen	Kookkurrenz	aus	dem	Wortbaum	richten	sich	
Quellentabelle	 und	Wortbaum	nach	dieser	neuen	Kookkurrenz	 aus	und	 ergeben	
eine	 neue	Quellenausgabe	 nach	 der	 Kombination	 Perikles	 und	Miltiades,	 sowie	
einen	neuen	Wortbaum	mit	Miltiades	im	Zentrum	(■ Abbildung 13).
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Kookkurrenzgraph
Über	die	Schaltflächen	„Network	[Frequenz]“	bzw.	„Network	[Log-	Likelihood]“	ge-
langt	man	von	der	 rein	 tabellarischen	Darstellung	 in	die	 graphische	Visualisie-
rung.	Mit	der	Auswahl	 einer	der	beiden	Graphenvarianten,	 die	 sich	 lediglich	 in	
der	Art	der	visuellen	Gruppierung	der	Knoten	unterscheiden,	öffnet	sich	ein	neues	
Fenster	mit	einem	sich	bewegenden	Graphen	(■ Abbildung 14).

Im	 rechten	 Bildabschnitt	 öffnet	 sich	 zudem	 über	 die	 Pfeilschaltfläche	 eine	
Bildbearbeitungsleiste	 mit	 verschiedenen	 Werkzeugen,	 um	 die	 Darstellung	 des	
Graphen	zu	beeinflussen.	Die	Bearbeitungsmöglichkeiten	sind	dabei	vielfältig	und	
einmal	 in	die	darstellende	sowie	 in	die	berechnende	Methode	zu	unterscheiden.	
Darstellerische	 Veränderungen	 beziehen	 sich	 hauptsächlich	 auf	 die	 Farbgebung	
von	Kanten	und	Knoten,	Schriftgröße,	Feldfenster	etc.	Durch	die	Berechnungsme-
thode	besteht	die	Möglichkeit,	den	Graphen	neu	zu	visualisieren.	So	können	sich	
mit	Variationen	von	

–	 force	Direction	
–	 Type
–	 Solver	
–	 Physics

mehrere	Graphen	mit	der	gleichen	Datenausgangsbasis	ergeben.	
Sollte	der	Graph	einmal	zu	groß	werden	und	über	das	Fenster	hinauswach-

sen,	kann	er	mittels	der	Zoomfunktion	in	der	rechten,	unteren	Ecke	wieder	justiert	
werden.
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Abbildung 15. Werkauswahl bei der Parallelstellensuche

Abbildung 16. Parallelstellenanzeige in Tabellenform
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Demonstration Zitation

Die	Demonstration	Zitationserkennung	(Parallelstellensuche)	ist	über	den	Menü-	
Punkt	Tools	erreichbar.	Sie	beinhaltet	neben	den	Analyse-Ergebnissen	des	Projekts	
einige	zusätzliche	Korpora,	die	während	oder	nach	der	zweiten	Förderphase	des	
	eAQUA-Projektes	auch	zu	Lehrzwecken	angelegt	wurden.

Für	den	Login	in	den	geschützten	Bereich,	in	dem	Ergebnisse	von	Korpora	ab-
gerufen	werden	können,	die	an	Benutzungslizenzen	gebunden	sind,	ist	am	rechten	
Bildschirmrand	ein	Link	Login	vorgesehen.

Der	Auswahlprozess	erfolgt	in	drei	Schritten:	Korpus	auswählen –	Autor(en)	
und	Werk(e)	anhaken –	auf	die	Schaltfläche	Start	ganz	 links	 im	Fenster	klicken	
(■ Abbildung 15).	 Bei	 den	 als	 Subkorpora	 bezeichneten	Auswahlmöglichkeiten	
sind	 alle	Werke	 eines	 Autors	 zusammengefasst,	 so	 dass	 hier	 die	 beiden	 letzten	
Schritte	entfallen	und	sogleich	mit	dem	Laden	der	Daten	begonnen	wird.	 Insbe-
sondere	bei	diesen	Subkorpora	ist	zu	beachten,	dass	die	Ladezeiten	der	Tabellenan-
sicht	sehr	lange	dauern	können.	Zum	Beispiel	hat	das	Subkorpus	ARISTOTELES	et	 
CORPUS	ARISTOTELICUM	eine	Ergebnismenge	in	der	Größe	von	ca.	180	MB.	Diese	
müssen	sowohl	vom	Server	an	den	Browser	übertragen	werden,	was	abhängig	von	
der	Anbindung	des	Nutzers	ist,	und	darüber	hinaus	vom	Browser	weiterverarbeitet	
und	dargestellt	werden,	was	gelegentlich	auch	zum	Absturz	des	Browsers	führen	
kann,	wie	es	besonders	bei	älteren	Systemen	oder	exotischen	Konstellationen	be-
obachtet	wurde.	Aber	auch	schon	bei	geringeren	Ergebnismengen	können	Warte-
zeiten	von	mehreren	Minuten	entstehen.	Hierbei	ist	etwas	Geduld	gefragt.	Nach-
dem	in	der	Tabellenansicht	die	Ergebnisse	der	Parallelstellensuche	geladen	sind,	
ergeben	sich	verschiedene	Filter-	und	Sortiermöglichkeiten	(■ Abbildung 16).

Wie	 die	 gefilterten	 Daten	 exportiert	 werden	 können,	 ist	 weiter	 unten	 be-
schrieben.	Bei	größeren	Ergebnismengen	ist	nur	der	Export	in	das	Format	CSV	zu	
empfehlen,	weil	hier	die	Daten	direkt	vom	Browser	an	den	Client	geschickt	werden	
können.	Sowohl	bei	XML	als	auch	XLS	werden	die	Listen	vom	Browser	nochmals	
an	den	Server	zur	Umwandlung	transportiert	und	von	dort	wieder	geladen,	wo-
durch	die	Ausführungszeit	erheblich	verlängert	wird.
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Abbildung 17. Zitation – Auswahl TLG-E
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Beispielbenutzung Schritt für Schritt

Korpusauswahl
Nach	dem	Einloggen –	für	einige	Korpora	sind	Zugangsdaten	notwendig –	wird	
unter	dem	Reiter	„	eAQUA“	das	Tool	„Demonstration	Zitationen“	und –	für	die	fol-
genden	Beispiele	des	Arbeitsweges –	die	Texte	der	Textdatenbank	Thesaurus	Lin-
guae	 Graecae	 (TLG-E)	 als	 Ausgangsbasis	 für	 die	 folgende	 Analyse	 griechischer	
Autoren	und	Werke	der	Antike	ausgewählt.	Dieser	erste	Schritt	 ist	 für	die	Tools	
„Zitationen“	und	„Kookkurrenz –	Analyse“	gleich	(■ Abbildung 17).

Nach	der	Auswahl	des	Korpus	öffnet	sich	ein	neues	Fenster	mit	einer	Liste	
aller	Autoren	 und	 der	 zugehörigen	Werke.	Außerdem	 sind	 zu	 jedem	Autor	 und	
jedem	 Werk	 die	 entsprechenden	 IDs	 aus	 der	 Datenbank	 verzeichnet.	 Über	 die	
Schaltfläche	 „Zurück	 zur	Korpus-Wahl“	 gelangt	man	wieder	 zurück	 zum	ersten	
Schritt,	in	dem	zwischen	den	verschiedenen	Datenbanken	gewählt	werden	kann.	
Durch	Anwählen	der	Auswahlkästchen	besteht	die	Möglichkeit,	ein	spezifisches	
Analysekorpus	zusammen	zu	stellen.
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Abbildung 18. Zitation – Werkauswahl Thukydides Historien
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Werkauswahl
Es	können	Autoren	und	Werke	frei	zusammengestellt	werden.	Dabei	ist	zu	beach-
ten,	dass	die	Zusammenstellung	von	der	Ausgangsfrage	abhängig	ist.	Die	Praxis	
hat	jedoch	gezeigt,	dass	es	sinnvoller	ist,	sich	zuerst	auf	einen	Autor	zu	beschrän-
ken	und	dafür	mehrere	Einzelanalysen	durchzuführen,	und,	sofern	man	mehrere	
Autoren	untersuchen	will,	dafür	mehrere	Schritte	vorzusehen.	Auch	bei	der	Ana-
lyse	des	Gesamtwerkes	eines	Autors	empfiehlt	es	sich,	mehrere	Einzelwerke	nach-
einander	zu	betrachten,	da	die	Datenmenge	in	manchen	Fällen	sehr	umfangreich	
sein	kann.	

Mit	 der	 Bestätigung	 der	Werkauswahl	 über	 die	 Start-Schaltfläche	 beginnt	
das	Programm	mit	der	Analyse,	wobei	das	zu	untersuchende	Korpus	im	Verhältnis	
zum	gesamten	Textbestand	des	gewählten	Korpus	hin	untersucht	wird	(■ Abbil-
dung 18).
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Ergebnistabelle
Nachdem	 die	 Auswahl	 bestätigt	 ist,	 beginnt	 das	 Tool	mit	 der	 Analyse	 und	 lie-
fert	alle	gefundenen	Ergebnisse	als	durchnummerierte	Ergebnistabelle	(■ Abbil-
dung 19).	Die	Ergebnisse	sind	in	der	Standardeinstellung	nach	den	errechneten	Si-
milaritätswerten	absteigend	sortiert,	beginnend	mit	dem	Wert	100	(100-prozentige	
Übereinstimmung).	

Im	Folgenden	kann	die	Tabelle	 im	Hinblick	auf	die	 jeweilige	Fragestellung	
sortiert	und	nach	bestimmten	Einstellungen	ausgerichtet	werden.	Dazu	besteht	die	
Möglichkeit,	über	die	entsprechende	Auswahl	innerhalb	der	Tabelle	das	Ergebnis	
nach	den	jeweiligen	Spalten	alphabetisch	zu	sortieren	oder	nach	den	Einstellungs-
möglichkeiten	im	Tabellenkopf	zu	ordnen.	In	der	Standardausgabe	sind	diese	Be-
reiche	bereits	vorgegeben	mit	einer	Similarity	von	100	bis	60,	ohne	zeitliche	Ein-
schränkung	und	ohne	Auswahl	an	Referenzautoren.	Im	folgenden	Schritt	werden	
die	weiteren	Einstellungen	erklärt.

Original Sentence
In	der	Spalte	Original	Sentence	werden	alle	vom	Programm	berechneten	Original-
textstellen	des	gewählten	Subkorpus	in	fortlaufender	Nummerierung	aufgeführt.	Die-
sen	Textstellen	werden	Reference	Textstellen	zugeordnet,	die	sich	aus	dem	Vergleich	
des	Originals	mit	dem	gesamten	Textbestand	des	Korpus	ergeben.	Sofern	sich	bei	der	
Analyse	eine	Übereinstimmung	von	fünf	aufeinander	folgenden	Wörter	ergibt,	wird	
die	Textstelle	als	Ergebnis	angegeben.	Dieser	Kategorie	sind	die	Spalten:	„Original	Au-
thor“,	„Original	Publication“	und	„Original	DC“	zugeordnet,	wobei	erstere	den	Autor	
des	ausgewählten	Korpus	nennt,	gefolgt	von	der	dem	Textbestand	zugrundeliegenden	
Edition.	Letzte	gibt	den	entsprechenden	Quellenverweis	innerhalb	der	Edition	wieder.

Abbildung 19. Zitation Ergebnistabelle Thukydides
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References
Neben	dem	reinen	Textbestand	werden	die	Namen	der	Original-	und	Referenzauto-
ren	mit	entsprechender	TLG-Nummer	angegeben.	

Dieser	 Kategorie	 sind	 die	 Spalten:	 „Author“,	 „Publication“,	 „DC“,	 „Dating“,	
„Author	Name“,	„Author	Epithes“,	„Author	ID“	und	„Author	Work-ID“	zugeordnet.	
Dem	Referenzautor	werden	editorische	Hinweise	zugefügt	sowie	die	dem	Textbe-
stand	zugrundeliegende	Edition	und	der	entsprechende	Quellenverweis	innerhalb	
der	Edition.	Die	Datierung	bezieht	sich	auf	die	Lebensdaten	des	Referenzautors	und	
kann	demnach	schwanken.13	Ist	eine	Datierung	nicht	möglich,	wird	ein	Fantasie-
wert	von	2222	eingesetzt,	da	technisch	bedingt	eine	Zahl	in	dem	entsprechenden	
Feld	eingetragen	sein	muss	und	die	Null	dafür	ja	nicht	infrage	kommt.

Search in Reference
Über	die	Wortsuche	kann	die	gesamte	Ergebnistabelle	durchsucht	werden.	

Similarity
Bei	der	Similarity	handelt	es	sich	um	die	prozentuale	Übereinstimmung	von	Ori-
ginal-	und	Referenztext,	angegeben	in	ganzen	Zahlen	von	1	bis	100.	Man	kann	die	
Similarity	über	einen	Regelschalter	beliebig	einstellen.	Aus	der	Praxis	hat	sich	der	
Bereich	von	100	bis	60	als	effizient	erwiesen,	daher	ist	dieser	Bereich	voreingestellt.	

Das	Tool	ist	darauf	hin	konzipiert,	Übereinstimmungen	von	zwei	Texten	zu	
finden,	 die	 in	 fünf	Wörtern	 (Token)	 übereinstimmen	 und	 beschreibt	 damit	 die	

13	 Die	Datierung	ist	ein	Schätzwert,	der	sich	aus	den	Lebensdaten	der	Autoren	ergibt.	Falls	
die	Lebensdaten	bekannt	sind,	wird	die	ungefähre	Lebensmitte	als	Zeitpunkt	errechnet,	
da	der	genaue	Entstehungszeitpunkt	zumeist	nicht	überliefert	ist.
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Übereinstimmung	von	„Original	Sentence“	zu	„Reference“.	Im	Falle,	dass	zwei	un-
gleich	lange	Textstellen	miteinander	in	Beziehung	stehen,	kann	die	Similarity	zu	
uneindeutiger	Aussagekraft	führen.	Daher	ist	es	unumgänglich,	auch	bei	geringen	
Similaritywerten	die	Textstellen	genau	zu	analysieren.	Ein	solcher	Fall	soll	anhand	
eines	Suchkorpus	„Herodot“	verdeutlicht	werden.

Beispiel Herodot Historien 7.164.1-7
Das	Ergebnis	Nummer	1120	im	Korpus	Herodot	(TLG –	Herodotus	[0016] –	Histo-
riae	[001])	beschreibt	das	Verhältnis	zwischen	der	Herodotstelle	7.164.1–7	und	dem	
Referenzwerk	„Ecloga	nominum	et	verborum	Atticorum“	des	Theodoulos	Monar-
chos,	genannt	Thomas	Magister	(■ Abbildung 20).	Errechnet	wurde	eine	Simila-
rity	von	50.	Die	Similarity	bietet	also	keine	eindeutige	Aussage	über	den	Wert	der	
Stelle	als	Parallelstelle,	die	Übereinstimmung	der	verglichenen	Textpassagen	liegt	
bei	 50 Prozent.	Betrachtet	man	nun	die	Ausgangstextpassage,	 ergibt	 sich	 jedoch	
ein	anderes	Bild:	der	gesamte	Text	der	Referenzstelle	 ist	 in	dieser	als	Nebensatz	
zu	finden,	was	wiederum	den	Schluss	nahelegt,	dass	der	Referenzautor	nicht	den	

Abbildung 20. Zitation Herodot Historien: Ergebnis Nummer 1120
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gesamten	Referenztext	 als	Einheit	 übernommen,	 sondern	 ihn	 als	Einzelsatz	neu	
strukturiert	hat.

Ὁ	δὲ	Κάδμος	οὗτος	πρότερον	τούτων	
παραδεξάμενος	παρὰ	πατρὸς	τυραννίδα	
Κῴων	εὖ	βεβηκυῖαν,	ἑκών	τε	εἶναι	
καὶ	δεινοῦ	ἐπιόντος	οὐδενὸς	ἀλλ'	ὑπὸ	
δικαιοσύνης	ἐς	μέσον	Κῴοισι	καταθεὶς	
τὴν	ἀρχὴν	οἴχετο	ἐς	Σικελίην,	ἔνθα	μετὰ	
Σαμίων	ἔσχε	τε	καὶ	κατοίκησε	πόλιν	
Ζάγκλην	τὴν	ἐς	Μεσσήνην	μεταβαλοῦσαν	
τὸ	οὔνομα.

<ἑκών	τε	εἶναι	καὶ	δεινοῦ	ἐπιόντος	
οὐδενὸς,	ἀλλὰ	ἀπὸ	δικαιοσύνης	ἐς	μέσον	
Κώοισι	καταθεὶς	τὴν	ἀρχὴν	οἴχετο	ἐς	
Σικελίην>.

Um	den	Wert	der	Übereinstimmung	zu	überprüfen	ist	ein	Blick	in	den	Referenztext	
nötig.	In	diesem	leitet	der	Autor	die	Referenzstelle	mit	den	Worten	  Ἡρόδοτος	ἐν	
Πολυμνίᾳ	ein	und	gibt	damit	klar	zu	erkennen,	dass	es	sich	um	ein	direktes	Zitat	
aus	Herodots	siebtem	Buch	 (benannt	nach	der	Muse	Polymnia)	handelt,	welches	
aus	dem	Text	extrahiert	wurde.
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Ebenso	kann	es	vorkommen,	dass	einzelne	Ergebnisse	ganze	zusammenhän-
gende	Textstellen	oder	Passagen	sind,	die	jedoch	aufgrund	der	Berechnungsgrund-
lage	 als	 einzelne	 Ergebnisse	 mit	 unterschiedlichen	 Similaritywerten	 angeführt	
werden.	Da	das	Tool	innerhalb	von	Satzeinheiten	rechnet,	können	solche	Passagen	
nur	eindeutig	gefunden	werden,	wenn	man	die	Tabelle	nach	„Original	DC“	vorsor-
tiert	und	somit	die	Ergebnisse	nach	dem	Aufbau	des	Werkes	gelistet	werden.	Ein	
Beispiel	soll	einen	solchen	Fall	verdeutlichen.

Einschätzung der Fundstelle
In	Kapitel 133	des	ersten	Buches	der	Historien	beschreibt	Herodot	die	Tischsitten	
von	Griechen	und	Persern	am	Beispiel,	wie	die	Perser	den	Geburtstag	feiern	und	
stellt	diese	vergleichend	gegenüber.	Athenaeus	greift	diesen	Passus	 in	Kapitel 23	
des	 vierten	 Buches	 des	 Gelehrtenmales	 auf	 und	 übernimmt	 es	 gewissermaßen	
wortwörtlich.

Anhand	dieser	Textpassage	(■ Tabelle 1)	lassen	sich	mehrere	Aussagen	über	
die	Arbeitsweise	der	Suche	nach	Parallelstellen	festmachen.	Zum	einen	wird	nicht	
der	ganze	Passus	als	Parallele	und	mögliches	Zitat	angezeigt,	da	das	Tool	von	Satz-
zeichen	zu	Satzzeichen	analysiert	und	daher	das	Kapitel	auch	in	Sätze	zerlegt	wird.	
Diese	Sätze	wiederum	werden	mit	den	Referenzsätzen	 in	Beziehung	gesetzt	und	
mit	 einem	Similaritywert	bestimmt.	Aufgrund	minimaler	Unterschiede	 liegt	die	
Similarity	 im	Durchschnitt	bei	85,	auch	wenn	dem	Betrachter	natürlich	auffällt,	
dass	die	Texte	quasi	identisch	sind.	Allein	die	Groß-	und	Kleinschreibung	macht	
aber	einen	Unterschied,	wie	in	Hdt. I. 133.6-7	„Σίτοισι“	und	Ath. IV. 23.8-9	„σίτοισί“	
erkennbar	wird.	Auch	die	Übernahme	einzelner	Satzbestandteile	ist	entscheidend.	
So	übernimmt	Athenaeus	zwar	den	gesamten	Satz	von	Hdt. I. 133.7-10,	teilt	ihn	aber	
in	zwei	Sätze	auf;	es	entsteht	ein	„Bruch“	und	dies	führt	zu	zwei	Ergebnisanzeigen.	

Ein	weiteres	Problem	wird	deutlich,	wenn	es	sich	bei	den	Originaltextstellen	
um	solche	mit	weniger	als	fünf	Worten	handelt,	da	auf	fünf	aufeinanderfolgende	
Terme	hin	analysiert	wird.	So	wird	die	Passage	Hdt. I. 133.12-13	nicht	erkannt.	Es	
obliegt	also	in	jedem	Fall	der	philologisch-historischen	Überprüfung	und	Auswer-
tung,	um	ein	Ergebnis	zu	erhalten,	das	in	eine	wissenschaftliche	Arbeit	integriert	
werden	kann.
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Abbildung 21. Chartview 1 aufrufen
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Checkliste für Ergebnisanalyse
Da	sich	aufgrund	der	technischen	Voraussetzungen	und	den	anderen	Zitier-	und	
Verweisgepflogenheiten	der	antiken	Autoren	dem	modernen	Historiker	eine	Viel-
zahl	an	Herausforderungen	stellt,	sollte	man	folgende	Checkliste	bei	der	Analyse	
der	Ergebnisse	beherzigen:

Handelt	es	sich	bei	den	Referenzstellen	um:
1.	 Wörtliche	Zitate?
2.	 Wörtliche	Zitate	innerhalb	eines	größeren	Kontextes?
3.	 Inhaltliche	Übernahmen	und	damit	Bezugnahmen	zwischen	Autoren?
4.	 Abhängigkeiten	zwischen	Autoren	und	Werken?
5.	 Allgemeinen	Sprachgebrauch	(Sprichworte,	etc.)?
6.	 Direkte	Zitate	eines	Autors	oder	haben	mehrere	Autoren	auf	den	gleichen	

Ausgangstext	zurückgegriffen	und	beziehen	sich	darauf?
7.	 Einzelne	Sätze,	Satzbestandteile	oder	ganze	Textpassagen,	die	übernom-

men	werden?
8.	 Zwischen	den	Zeilen	lesen:	Sofern	die	Ergebnisse	darauf	hindeuten,	dass	

ein	Referenzautor	mehrere	zusammenhängende	Textstellen	übernommen	
hat,	 kann	 es	 sein,	 dass	 auch	weiterer	 Text	 übernommen	wurde,	wenn-
gleich	nicht	wörtlich	und	damit	nicht	als	Zitat.	

9.	 Gibt	der	Referenzautor	möglicherweise	einen	Quellenbezug	in	einer	vor-
angegangenen	Textstelle	an?

Chartview 1: Über zeitliche Auswahl und Autorenschaft zum Ergebnis
Von	der	ersten	Ergebnisanzeige	mittels	Ergebnistabelle	gelangt	man	zu	zwei	weiteren	
Lösungs-	bzw.	Arbeitswegen,	um	die	Analyse	weiter	detailliert	zu	verfolgen.	Im	obe-
ren	Bereich	der	Tabelle	stehen	neben	den	Symbolen	der	Exportfunktion	zwei	Sym-
bole	mit	Kreisdiagrammen,	die	in	den	Bereich	Chartview	1	und	Chartview	2	führen.

Über	die	Chartview	1	betritt	man	einen	spezifischen	Lösungsweg	für	die	Ana-
lyse,	und	zwar	ausgehend	von	der	chronologischen	Aufteilung	des	Ergebnisses	über	
die	Referenzautoren	 zu	den	Referenzstellen	 (■ Abbildung 21). Mit	der	Auswahl	
des	ersten	Symbols	öffnet	sich	ein	neues	Fenster	mit	der	Darstellung	eines	Balken-	
und	eines	Kreisdiagramms	(■ Abbildung 22, siehe Seite 44/45).

Die	Analyse	beginnt	mit	der	Entscheidung,	ob	man	das	Ergebnis	auf	einen	
bestimmten	 Zeitpunkt	 oder	 einen	 bestimmten	 Autor	 einschränken	 will.	 In	 der	
Chartview	1	kann	man	allerdings	nur	einen	Autor	und	einen	Zeitabschnitt	aus-
wählen.	 Die	 Auswahl	 auf	 mehrere	 Autoren	 ist	 über	 die	 Chartview	 2	 möglich,	
doch	 dazu	 später.	 Im	 folgenden	 Anwendungsbeispiel	 dient	 der	 Peloponnesische	
Krieg	des	Thukydides	als	Ausgangsbasis.	Dazu	wählt	man	in	der	Korpusauswahl	
„Thucydides“	„Historien“	aus.	
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Die	Chartview	1	zeigt	das	gleiche	Ergebnis	wie	die	Tabellenansicht.	Sollten	also	
bereits	im	ersten	Schritt	die	Einstellungen	verändert	worden	sein,	zum	Beispiel	
die	 Datierung	 eingeschränkt,	 der	 Similaritywert	 erweitert	 oder	 eine	 Auswahl	
an	Referenzautoren	getroffen	worden	sein,	so	spiegelt	sich	dieses	Ergebnis	auch	
in	 der	 jeweiligen	Chartview	wieder.	Während	 des	Arbeitsprozesses	 kann	man	
jedoch	 jederzeit	wieder	 in	die	Tabelle	oder	die	Chartview	2	 zurückkehren	und	
zwar	über	die	Schaltflächen	„Chartansicht	wechseln“	und	„Zurück	zur	Tabellen-
ansicht“.

Chartview 1: Century Range
Im	linken	Bildabschnitt	erscheint	ein	Balkendiagramm,	das	als	Zeitleiste	fungiert	
und	 in	50er	 Jahresabschnitte	aufgeteilt	 ist.	Die	blauen	Balken	stellen	die	Anzahl	

Abbildung 22. Chartview 1: Thukydides Historien in chronologischer Ordnung
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der	gefundenen	Referenzstellen	dar,	die	roten	beschreiben	die	Anzahl	der	Autoren.	
Die	Referenzautoren	können	auch	vor	dem	Schaffenszeitraum	des	Originalautors	
eingeordnet	sein;	diese	sind	als	mögliche	Quellen	für	den	Autor	in	Betracht	zu	zie-
hen.	Die	Balken	sind	einzeln	auswählbar	und	führen	im	nächsten	Schritt	zu	einer	
weiteren	Eingrenzung	des	Ergebnisses.	Sofern	man	einen	blauen	oder	roten	Balken	
anklickt,	wählt	man	einen	Zeitraum	mit	möglicherweise	mehreren	Referenzauto-
ren	und	Werken.	

Chartview 1: Autorendiagramm
In	der	rechten	Bildhälfte	öffnet	sich	ein	Kreisdiagramm,	das	die	prozentuale	Ver-
teilung	der	Referenzautoren	anzeigt.	Eine	fortlaufend	alphabetisch	sortierte	Liste	
der	Referenzautoren	befindet	sich	rechts	davon,	mit	der	Möglichkeit,	über	die	Pfeil-
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schaltflächen	durch	die	Liste	zu	klicken.	Durch	die	Auswahl	eines	Autors	im	Dia-
gramm	öffnet	sich	ein	weiteres	Diagramm,	das	die	Möglichkeit	gibt,	zwischen	ver-
schiedenen	Werken	dieses	Referenzautors	auszuwählen.

Für	das	folgende	Beispiel	wird	zuerst	eine	zeitliche	Auswahl	im	Balkendia-
gramm	getroffen,	und	zwar	der	Zeitraum	150	nach	Christus.	Die	Similarity	ist	auf	
den	Bereich	100	bis	60	voreingestellt.	Sobald	der	Cursor	über	den	entsprechenden	
Balken	fährt,	erscheint	ein	Pop-up	Fenster	mit	dem	Zeitraum	und	der	Anzahl	der	
Referenzstellen	(■ Abbildung 23).

Nachdem	der	 zeitliche	Horizont	 in	der	Century	Range	auf	den	Bereich	auf	
150 n. Chr.	eingestellt	wurde,	ändert	sich	gleichzeitig	das	Autorendiagramm	und	
zeigt	 die	 prozentuale	 Verteilung	 der	 Referenzstellen;	 in	 diesem	 Beispiel	 sind	 es	
19 Referenzstellen	aus	5	Autoren.	Im	nächsten	Schritt	erfolgt	die	Auswahl	eines	Re-

Abbildung 23. Chartview 1: Thukydides Historien eingegrenzt auf 150 n. Chr.
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ferenzautors;	in	diesem	Beispiel	„Aelius	Aristides“.	Durch	einen	Klick	auf	den	roten	
Bereich	im	Diagramm	wird	die	Auswahl	bestätigt.

Mit	der	Auswahl	des	Referenzautors	„Aelius	Aristides“	ist	der	letzte	Schritt	
des	Arbeitsweges	erreicht.	Da	der	Autor	nur	mit	einem	Werk	vertreten	ist,	muss	an	
dieser	Stelle	keine	Auswahl	mehr	zwischen	einzelnen	Werken	getroffen	werden.	
Durch	einen	Klick	in	das	Kreisdiagramm	wird	die	endgültige	Auswahl	bestätigt,	
worauf	sich	ein	weiteres	Balkendiagramm	öffnet,	dass	die	Verteilung	der	Referenz-
stellen	im	Werk	numerisch	wiedergibt.	Im	unteren	Bildfeld	hat	sich	derweil	eine	
Ergebnistabelle	geöffnet.	Diese	Ergebnistabelle	hat	das	gleiche	Layout	wie	die	ein-
gangs	besprochene	Ergebnistabelle	und	folgt	der	gleichen	Handhabung.	Sie	enthält	
nun	das	endgültige	Ergebnis	der	Analyse	zwischen	dem	Originalautor	Thukydides,	
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Abbildung 24. Chartview 1: Ergebnis Thukydides – Aristides
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dessen	Werk	als	Ausgangstext	gewählt	wurde,	und	dem	Referenzautor	Aelius	Aris-
tides	(■ Abbildung 24).

Alternativ	 können	 Referenzautoren	 auch	 mit	 mehreren	 Werken	 vertreten	
sein,	wie	beispielsweise	der	Referenzautor	Galen,	der	mit	vier	Referenzstellen	aus	
drei	Werken	vertreten	ist	(grüner	Kreissektor	in	■ Abbildung 24).	Auch	in	diesem	
Fall	gilt	die	gleiche	Handhabung	wie	bereits	beschrieben.	Durch	die	Auswahl	eines	
Werkes	öffnen	sich	ein	neues	Balkendiagramm	mit	der	Verteilung	der	Referenzstel-
len	im	Werk	und	eine	Ergebnistabelle	im	unteren	Bildabschnitt.	

Dieses	Ergebnis	wäre	auch	dann	zustande	gekommen,	wenn	man	bereits	in	
der	ersten	Tableview	in	der	Kategorie	„Filter	Author“	den	Referenzautor	ausgewählt	
hätte.	Mit	dieser	Auswahl	gehen	aber	bestimmte	Vorüberlegungen	einher,	die	z. B.	
den	Pfad	bedingen,	dass	man	nicht	vom	Ergebnis	der	Analyse	hin	zu	einem –	unbe-
kannten –	Ergebnis	steuert,	sondern	sich	bereits	mit	dem	Vorwissen	aus	einer	ganz	
bestimmten	Fragestellung	der	Auswertung	nähert.	Die	Chartview 1	bietet	daher	
die	Möglichkeit,	mit	einer	bestimmten	Fragestellung	ein	Werk	auf	unbekannte	Pa-
rameter	hin	zu	untersuchen.	In	dieser	Ansicht	sind	also	folgende	Aspekte	beson-
ders	effizient	und	schnell	zu	überblicken:

1.	 In	welchem	Zeitraum	beziehen	sich	wie	viele	Autoren	auf	das	Ausgangs-
werk?

2.	 Gibt	es	Zeitspannen,	in	denen	die	Rückbesinnung	und	Einbeziehung	des	
Autors	und	seiner	Werke	ganz	besonders	auffällig	ist?

3.	 Welche	Autoren	bzw.	Werke	hat	der	Ausgangsautor	als	Quellen	für	sein	
Werk	verwendet?	

4.	 Verwendet	der	Ausgangsautor	bevorzugt	bestimmte	Autoren	und	Werke	
und	wie	sind	diese	Textbezüge	im	Werk	des	Ausgangsautors	verarbeitet?	

5.	 Gibt	es	Parallelen,	Zitate	oder	Textbezüge,	die	in	der	bisherigen	Forschung	
noch	nicht	oder	nicht	genügend	Beachtung	gefunden	haben?

6.	 Wie	stellt	sich	das	Verhältnis	zweier	Autoren	im	direkten	Vergleich	zuei-
nander	dar?	

7.	 Handelt	 es	 sich	 überhaupt	 um	 echte	Zitate	 oder	 beziehen	 sich	mehrere	
	Autoren	 unabhängig	 voneinander	 auf	 denselben	 Ausgangsautor?	 Oder	
handelt	es	sich	bei	den	festgestellten	Parallelen	um	allgemein	gebräuchli-
che	Redewendungen?

Da	der	Vergleich	des	Ausgangswerks	über	den	gesamten	Textbestand	des	Korpus	
läuft,	wird	es	notwendigerweise	auch	mit	sich	selbst	verglichen,	wodurch	z. B.	fol-
gendes	Ergebnis	zustande	kommt	(■ Abbildung 25, siehe Seite 50).

Das	 Ergebnis	 erweckt	 den	 Eindruck,	 dass	Thukydides	 sich	 selbst	 184	 Mal	
	„zitiert“	hat.	Da	der	Ausgangstext	als	Bestandteil	des	gesamten	Korpus	auch	mit	
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Abbildung 26. Chartview 2 aufrufen

Abbildung 25. Chartview 1: Thukydides – Thukydides
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sich	 selbst	 verglichen	 wird,	 kommt	 jede	 Textstelle	 notwendigerweise	 zweimal	
vor,	einmal	als	Ausgangstext	und	einmal	als	Referenzstelle.	Es	handelt	sich	also	
nur	um	92	mögliche	Übereinstimmungen	bei	einer	Similarity	von	100	bis	60.	Den-
noch	könnte	davon	auszugehen	sein,	dass	es	sich	bei	einer	Similarity	von	96	bei	
zwei	Stellen	des	gleichen	Autors	um	ein	„Selbstzitat“	bzw.	eine	Wiederholung	von	
gleichlautenden	Textbausteinen	handeln	könnte.	Im	folgenden	Beispiel –	dem	Ver-
gleich	von	Thuk.	IV. 51.1.6	und	Thuk.	VI. 93.4 –	wird	dies	veranschaulicht:

4t/51t/1/5 to 4t/51t/1/6 6t/93t/4/4 to 6t/93t/4/6

καὶ ὁ χειμὼν ἐτελεύτα, καὶ ἕβδομον ἔτος 
τῷ πολέμῳ ἐτελεύτα τῷδε ὃν Θουκυδίδης 
ξυνέγραψεν.

καὶ ὁ χειμὼν ἐτελεύτα, καὶ ἕβδομον 
καὶ δέκατον ἔτος τῷ πολέμῳ ἐτελεύτα τῷδε  
ὃν Θουκυδίδης ξυνέγραψεν.

Dieses	Beispiel	eines	vermeintlichen	Selbstzitates	zeigt	die	ganze	Komplexität	des	
Falles.	 Tatsächlich	 sind	 die	 beiden	 Textstellen	 identisch,	 bis	 auf	 den	 Zusatz	 καὶ	
δέκατον,	welcher	angibt,	dass	es	sich	nicht	um	das	siebte	Jahr	des	Peloponnesischen	
Krieges	handelt,	 sondern	um	das	 siebzehnte.	Der	Text	Thuk.	 IV. 51.6	 lautet	 dem-
nach:	„So	endete	der	Winter,	und	das	siebte	Jahr	des	Krieges	endete,	den	Thukydi-
des	beschrieben	hat.“	Bzw.	Thuk.	VI. 93.4:	„So	endete	der	Winter,	und	das	siebzehnte	
Jahr	des	Krieges	 endete,	 den	Thukydides	beschrieben	hat.“	Dieses	Beispiel	 zeigt,	
dass	vermeintliche	Selbstzitate	auf	Textparallelen	hinweisen,	die	einen	ganz	un-
terschiedlichen	Charakter	haben	können.	In	diesem	Beispiel	zeigt	die	Sichtung	des	
Textes	sofort,	dass	die	textuelle	Gleichheit	hier	keine	Übereinstimmung	im	Sinne	
eines	Zitats	oder	einer	Parallelstelle	ist.

Chartview 1: Über den Referenzautor zum Ergebnis
Der	zweite	Lösungsweg	innerhalb	der	Chartview	1	entspricht	weitestgehend	dem	
ersten	und	führt	auch	zu	einer	Ergebnistabelle	mit	Referenzstellen	eines	Referenz-
autors.	Allerdings	umgeht	dieser	Weg	die	„Century	Range“	und	startet	direkt	über	
das	Autorendiagramm	in	die	Analyse.

Chartview 2: Von der Verteilung der Parallelstellen im Originalwerk 
zum Ergebnis
Über	die	Chartview	2	erfolgt	der	Zugang	zu	einem	weiteren	spezifischen	Lösungs-
weg	für	die	Analyse,	und	zwar	ausgehend	von	der	Verteilung	der	Referenzstellen	
auf	die	Sektionen	des	Originalwerkes	in	zwei	Ebenen	(■ Abbildung 26).	Abhängig	
vom	Aufbau	des	Originalwerkes	können	dies	Bücher,	Kapitel,	Briefe	oder	sonstige	
Kategorien	sein.	Die	Aufteilung	des	zu	analysierenden	Werkes	in	einzelne	Sektio-
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Abbildung 28. Chartview 2: Thukydides Historien und Epigramme

Abbildung 27. Chartview 2: Thukydides Historien
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nen	dient	der	unmittelbaren	visuellen	Erfassung	des	ansonsten	numerischen	bzw.	
tabellarischen	Ergebnisses.	

Dazu	kommt	im	Bereich	unterhalb	des	Diagramms	wie	schon	in	der	Chart-
view	1	eine	tabellarische	Darstellung	in	Form	des	Ergebnisses.	Auch	sonst	entspre-
chen	Darstellung	und	Arbeitsverlauf	der	Chartview	1.	Auch	die	Funktionen	zum	
Exportieren	sowie	die	graphischen	Darstellungsmechanismen	sind	gleich.

Das	Ergebnis	entspricht	der	vorher	getroffenen	Auswahl	an	Regularien	in	der	
Tableview	(Similarity,	Date,	etc.).	Mit	der	Auswahl	der	Chartview 2	öffnet	sich	ein	
neues	Fenster	mit	einem	Kreisdiagramm;	dieses	entspricht	dem	Kreisdiagramm	aus	
Chartview 1.	Wiederum	bilden	die	Historien	des	Thukydides	die	Ausgangsbasis	für	
die	folgenden	Ausführungen.

Mit	der	Auswahl	der	Historien	des	Thukydides	beschränkt	sich	die	Auswahl	
von	vornherein	auf	ein	Werk,	daher	ist	das	erste	Kreisdiagramm	wenig	spektaku-
lär,	weil	es	die	prozentuale	Verteilung	der	Parallelstellen	auf	die	Ausgangswerke	
des	gewählten	Korpus	anzeigt	(■ Abbildung 27).	Hätte	man	in	der	Auswahl	noch	
die	Epigramme	des	Thukydides	hinzugewählt,	sähe	das	Ergebnis	folgendermaßen	
aus	(■ Abbildung 28).

Bei	 mehreren	Werken	 muss	 an	 dieser	 Stelle	 entschieden	 werden,	 welches	
Werk	analysiert	werden	soll.	Vor	allem	bei	Autoren	mit	einem	umfassenden	Werk-
bestand	ist	eine	vorherige	Eingrenzung	der	zu	analysierenden	Werke	sinnvoll,	wie	
beispielsweise	 bei	 Plutarch,	 dessen	Gesamtwerk	mit	 30.000	Referenzstellen	 auch	
eine	Herausforderung	 im	Hinblick	 auf	die	Rechenleistung	und	 -zeit	 darstellt.	 In	
diesem	Fall	fällt	die	Entscheidung	zugunsten	des	thukydidischen	Werkes	mit	850	
Referenzstellen.

An	dieser	Stelle	sind	bereits	einige	Vorüberlegungen	zu	bedenken:

1.	 Gibt	es	bereits	eine	Textpassage	des	Ausgangstextes,	die	analysiert		werden	
soll?

2.	 Interessieren	die	am	häufigsten	oder	auch	die	am	seltensten	zitierten	Text-
passagen	des	Ausgangstextes?

3.	 Wie	verhält	es	sich	mit	Leerstellen;	warum	werden	bestimmte	Texte		zitiert	
und	andere	überhaupt	nicht?
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Abbildung 29. Chartview 2: Sektionsebene 1

Tabelle 2. Chartview 2: Export Sektionsebene 1

Book References Authors

1t 196 32

2t 154 30

3t 105 16

4t 61 12

5t 112 9

6t 82 15

7t 86 10

8t 50 9

t 4 1
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Chartview 2: Erste Sektionsebene
Entsprechend	der	Korpuszusammensetzung	gibt	das	Kreisdiagramm	die	prozen-
tuale	Verteilung	von	Parallelstellen	im	Vergleich	zum	gesamten	Korpus	als	Kreis-
diagramm	wieder.	Durch	Anklicken	des	entsprechenden	Diagrammbereiches	be-
stätigt	man	die	Auswahl	und	es	öffnet	sich	ein	Balkendiagramm,	das	im	Folgenden	
als	Sektionsdiagramm	geführt	wird.	Innerhalb	dieses	Diagramms	werden	die	Refe-
renzstellen	den	Sektionen	numerisch	zugeordnet.

In	diesem,	hier	auf	Büchern	basierenden	Sektionsdiagramm,	wird	ein	posi-
tives	Ergebnis	präsentiert,	das	heißt,	 es	werden	nur	 solche	Kapitel	 angezeigt,	 zu	
denen	 Parallelen	 ermittelt	werden	 konnten.	 Bücher	 bzw.	 Sektionen	 ohne	 Ergeb-
nisse	werden	nicht	angezeigt.	Das	hat	zum	einen	praktische	Gründe,	aber	auch	dar-
stellerische,	da	vor	allem	bei	Werken	mit	einer	beträchtlichen	Anzahl	an	Sektionen	
und	Untersektionen	der	visuelle	Effekt	verloren	ginge.	Die	Anzahl	der	Parallelstel-
len	und	Autoren	erscheinen	in	einem	Pop-up	Fenster,	sobald	der	Cursor	über	den	
Balken	fährt.	Mit	Anklicken	eines	Balkens	wird	der	Bereich	ausgewählt.	Hier	fällt	
die	Wahl	auf	das	erste	Buch	mit	196	Parallelstellen	(■ Abbildung 29).

Anders	als	in	der	Chartview	1	befindet	sich	bereits	ohne	eine	bestimmte	Aus-
wahl	 an	 Sektionen	 die	 Ergebnistabelle	 im	 unteren	 Bildabschnitt	 und	 entspricht	
exakt	der	Tabelle	der	Tableview.	Durch	die	weitere	Auswahl	reduziert	sich	das	Er-
gebnis.	Man	kann	sich	zum	besseren	Überblick	auch	die	gesamte	Sektionsleiste	als	
CSV	Datei	herunterladen	und	numerisch	anzeigen	lassen	(■ Tabelle 2).
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Chapters References Authors

1t 6 1 63t 1 1 110t 5 3

2t 8 5 64t 1 1 118t 5 2

6t 6 5 69t 1 1 120t 6 3

17t 1 1 70t 17 5 122t 2 1

18t 1 1 71t 3 2 124t 1 1

21t 2 1 73t 3 3 126t 1 1

22t 11 2 75t 2 2 128t 3 1

23t 13 1 76t 1 1 129t 2 1

24t 9 6 77t 2 2 130t 4 2

25t 6 1 78t 1 1 132t 3 3

28t 4 1 88t 1 1 135t 2 1

31t 1 1 89t 1 1 136t 6 1

33t 2 2 91t 1 1 137t 7 2

34t 1 1 92t 1 1 138t 10 2

35t 3 3 96t 1 1 140t 2 2

37t 3 2 97t 9 2 141t 2 2

49t 1 1 99t 5 1 143t 2 2

53t 1 1 100t 1 1

58t 1 1 102t 1 1

Tabelle 3. Chartview 2: Export Sektionsebene 2
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Chartview 2: Zweite Sektionsebene
Nach	der	Auswahl	des	ersten	Buches	mit	196	Parallelstellen	öffnet	sich	eine	neue	
Sektionsleiste	im	unteren	Bildabschnitt,	welche	die	Aufteilung	des	gewählten	Bu-
ches	in	Sektionen	wiedergibt	und	damit	zur	Sektionsebene	2	übergeht.	Wie	bereits	
erwähnt,	wird	nur	ein	positiver	Befund	dargestellt.	Mit	einem	Blick	auf	die	Sekti-
onsleiste	wird	deutlich,	dass	die	praktikable	Darstellung	bei	143	Kapiteln	an	ihre	
Grenzen	käme.

Auch	diese	Sektionsleiste	lässt	sich	als	CSV	Datei	herunterladen	und	nume-
risch	anzeigen	(■ Tabelle 3).
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Abbildung 30. Chartview 2: Sektionsebene 2 mit Ergebnistabelle
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Ergebnistabelle
Mit	der	Auswahl	eines	Unterkapitels	wird	das	Ergebnis	weiter	eingegrenzt,	hier	
zum	Beispiel	mit	der	Auswahl	des	Kapitels	1.	70,	in	dem	sich	17	Parallelstellen	be-
finden.	Mit	dieser	letzten	Auswahl	endet	der	Arbeitsweg.	Die	Ergebnistabelle	bein-
haltet	nun	alle	17	Parallelstellen	zu	Thuk.	I. 70	und	kann,	wie	alle	Ergebnistabellen	
davor	nun	gedruckt	oder	als	CSV-Datei	exportiert	werden	(■ Abbildung 30).
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Abbildung 31. Online-Konverter für altgriechischen Beta Code
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Online-Konverter Beta Code

Texte	in	Beta	Code	zu	transkribieren	ermöglicht	die	unkomplizierte	Eingabe	von	
Altgriechisch	mittels	handelsüblicher	Tastatur	und	ohne	Verwendung	von	virtuel-
len	Tastaturen	oder	Umstellungen	des	Tastaturlayouts.

Griechischer	Beta	Code	ist	die	7-Bit-sichere	Kodierung	mittels	des	US-	ASCII-
Zeichensatzes.	Jedes	diakritische	Zeichen	wird	durch	ein	eigenes	Zeichen	darge-
stellt,	 welches	 dem	 Buchstaben	 folgt	 (Ausnahme:	 bei	 Großbuchstaben	 vor	 dem	
Buchstaben).	 Beta	 Code	 unterscheidet	 nicht	 zwischen	 Klein-/Großschreibung,	
Großbuchstaben	werden	durch	Voranstellung	von	*	Asteriskos	(griech.	ἀστερίσκος)	
gekennzeichnet.	Einige	Projekte	benutzen	nur	Großbuchstaben	(z. B.	TLG),	andere	
nur	Kleinbuchstaben	(z. B.	das	Perseus	Project).	Beide	Varianten	werden	vom	Kon-
verter	berücksichtigt.	Darüber	hinaus	gibt	es	traditionell	unterschiedliche	Schreib-
weisen	des	Endsigmas,	welche	ebenfalls	einstellbar	ist.

Der	Online-Konverter	wandelt	den	Beta	Code	in	Unicode	UTF-8	bzw.	Unicode	
in	Beta	Code	(■ Abbildung 31).	Dafür	sind	aus	der	UTF-8-Codetabelle	aus	den	Be-
reichen	Greek	and	Coptic	(U+0370 – U+03FF)	und	Greek	Extended	(U+1F00 – U+1FFF)	
die	 Zeichenkombinationen	 mit	 ihren	 Beta	 Code	 Varianten	 versehen.	 Ein	 fall-
back-Mechanismus	versucht	dabei,	die	Codepositions	aus	dem	Bereich	Combining	
Diacritical	Marks	(U+0300 – U+036F)	in	ihr	Äquivalent	aus	den	anderen	Bereichen	
umzuwandeln.	

Alle	zusätzlichen	Formatierungen,	wie	beispielsweise	Zeilenumbrüche	oder	
HTML-Formatierungen	werden	vom	Konverter	entfernt.	Über	den	De-bug-mode,	
einzustellen	 am	 rechten	 unteren	 Rand,	 können	 die	 Umwandlungspaare	 schritt-
weise	angezeigt	werden.


